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I 'ersonalicn
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin

Sophie Wilhelmine ,
Wittwe des durchlauchtigsten Großherzogs

Leopold von Baden,
geb. Königliche Prinzessin von Schweden.

Das Leben einer hohen Fürstin , ausgezeichnet durch die
schönsten Gaben des Herzens und Geistes , hat vor wenigen
Tagen geendet; die Gruft , welcher vor dreizehn Jahren die
sterblichen Reste des edlen Fürstlichen Gemahles der hohen
Verewigten übergeben wurden , ist zubereitet , um die iroische
Hülle der erhabenen Frau auszunehmen , die mit Ihm Freud
und Leid in einer Gemeinschaft von 33 Jahren getheilt hat .

Die nunmehr verewigte Frau Großherzogin Sophie
Wilhelmine von Baden war die am 21 . Mai 1801 zu
Stockholm geborene älteste Tochter " des weiland Königs
Gustav IV . Adolph von Schweden und der Königin Frie¬
de r i ck e, Tochter des Erbprinzen KarlLudwig von Baden .

Die hohe Verewigte , wiewohl in Schweden geboren , sollte
schon frühzeitig in Baden eine zweite Heimath finden . Nach¬
dem HöchstdieselbeUchon in dem dritten Lebensjahre mit Ihren
durchlauchtigsten Eltern Karlsruhe auf kurze Zeit besucht
hatte , kehrte Sie mit Ihrer Königlichen Mutter im Jahr
1810 zu bleibendem Aufenthalte hieher zurück.

Die politischen Ereignisse in Schweden veranlaßten die
Königliche Familie , die Heimath ihrer Vater zu verlassen .
Die Königin Friedericke nahm Ihren Wohnsitz in der
Residenz Ihres früheren Heimathlandes , und lebte fortan in
stiller Zurückgezogenheit nur im Kreise Ihrer hohen Ver¬
wandten , und « artete mit Treue und Hingebung der Erzie¬
hung Ihrer Kinder .

In stiller Pflege wuchsen dieselben heran , und schon früh¬
zeitig gab sich die hohe Begabung , die lautere Empfänglichkeit
für alles Gute und Schöne in der jungen Prinzessin kund,die später die Fürstin dieses Landes werden sollte. Im Jahr1816 unternahm die Königliche Mutter mit Ihren drei Töch¬tern eine Reise nach der Schweiz ; Sie besuchte Ihren Sohn ,den Prinzen Wasa , der seit einiger Zeit in Lausanne seiner
wissenschaftlichen Ausbildung lebte. Die Reise wurde nach
Italien ausgedehnt .

Alles Schöne und Erhabene , was Natur und Kunst den
hohen Reisenden an bildendem Genüsse darbot , wußte die
jugendliche Prinzessin Sophie zu bleibendem Gewinne für die
Ausbildung Ihres Geistes und Herzens in sich aufzunehmen .

Heimgekehrt in den stillen Kreis der Familie entfaltete Sie ,angeregt durch die mächtigen Eindrücke des Erlebten , die rei¬
chen Gaben Ihres Wesens zur Freude der Königlichen Mut¬
ter und des kleinen Kreises , dem es vergönnt war , von dem
allseitigen Wachsthum dieser begabten Fürstlichen Jungfrau
Zeuge zu sein.

Die Vorzüge der Prinzessin erkannte frühzeitig der damalige
Markgraf Leopold , und die Wünsche einer tiefen Herzens¬
neigung , welche gegenseitig erwachsen war , gelangten durchdie am 25 . Juli 1819 stattfindende Vermählungsfeier zu ihrer
Erfüllung .

Ein fast ungetrübtes Familienleben hatte die Vorsehungden hohen Neuvermählten für eine lange Reihe von Jahren
beschicken ; die Ehe war reich gesegnet ; acht Kinder entspros¬sen aus derselben , von denen jedoch zu tiefem Schmerze der
Eltern der ältest geborne Prinz schon 14 Tage nach der Ge¬burt verstarb ; die übrigen vier Prinzen und drei Prinzessin¬nen gediehen unter der sorgsamen Pflege der hohen Eltern .Nur zwei Ereignisse brachten inmitten des heitern Laufes
dieser glücklichen Zeit eine schmerzensreiche Trauer .Die Gesundheit der Königin von Schweden war seit länge¬rer Zeit gestört ; Sie mußte deßhald ein milderes Klima auf¬
suchen , und begab Sich im August 1826 auf Anrathen der
Aerzte nach Lausanne .

In trüber Ahnung sah die junge Markgräftn die innig ge¬liebte Mutter scheiden , welche Sie in Erwartung Ihrer bevor¬
stehenden Entbindung nicht begleiten konnte.Bald trafen beunruhigende Nachrichten ein , und 14 Tagenach der am 9 . September 1826 stattgehabten Entbindungvon einemPrinzen , dem jetzt regierenden Großherzog Friedrich ,mußte die hohe Wöchnerin den Tod der Königlichen Mutterbetrauern .

Das Abscheiden von dieser edeln Frau zerriß ein eben so
schönes als festes Band treuer Liebe , welches die Tochter in
sorgsamster und anmuthigster Weise gepflegt hatte .

Gleich innig waren die Beziehungen zu der durch unge¬wöhnliche Tugenden und reiche Erfahrungen hoch stehendenFrau Markgräfin Amalie , der Großmutter der Verewigten ,an deren Hose alle höheren Interessen sich einer weisen Pflegeerfreuten , welcher die « -tälte eines befruchtenden geistigenr -edens während einer langen Reihe von Jahren gewesen ist.Diese bedeutende und vielgeprüfte Frau wurde , wenn auch«ach einem langen segensreichen Leben, doch immer zu früh ,»Ihren Angehörigen im Jahr 1832 durch den Tos entrissen ,

und die Enkelin , in dankbarer Verehrung der Großmutter er¬
geben , empfand andauernd in tiefem Schmerz diesen schweren
Verlust .

Am 30 . März 1830 starb Großherzog Ludwig , und es
ging die Regierung des Landes auf den Markgrafen L e o -
pold über . Das junge Regentenpaar empfing die Huldi¬
gungen des Landes . Die Großherzogin Sophie wußte bald
durch Ihr liebenswürdiges Wohlwollen die Herzen der Bade¬
ner zu gewinnen ; aber die Gewandtheit , Anmuth und Be¬
gabung der jungen Fürstin erfüllte die bedeutendsten Män¬
ner des Landes mit Bewunderung ; Staatsmänner und Ge¬
lehrte der Hochschulen rühmten die Fülle des Geistes , das
Verständniß für die Interessen des Gemeinwesens , der Wis¬
senschaft und Kunst , welche sich in der gewandten Rede der
hohen Frau kund gaben .

Während die jugendliche Fürstin mit solchen Gaben aus¬
gestattet Ihren Fürstlichen Gemahl in der Erfüllung Seines
hohen Berufes durch die Liebe zu unterstützen wußte , welche
auch Sie allenthalben für den Großherzog und das fürstliche
Haus in den Herzen der Bevölkerung zu erzeugen und zu be¬
festigen verstand , wachte Sie im Innern des Hauses über die
Erziehung und Wohlfahrt der Fürstlichen Kinder und übte
im Stillen die Tugend einer prunklosen , von wahrhaft mensch¬
licher Theilnahme bestimmten Wohlthätigkeit .

Aber die Tage ungetrübten Glückes neigten sich ihrem
Ende zu.

Noch im Jahre 1842 erfüllte das Großherzogliche Haus
der Jubel freudiger Feste ; die älteste Prinzessin hatte sich auf
Grund wahrer Herzensneigung mit dem Erbprinzen von
Sachsen -Koburg -Gotha verlobt und feierte im Mai ihre Ver¬
mählung , und im Juli 1844 begingen die Großherzoglichen
Eltern selbst die Feier ihrer silbernen Hochzeit. Da gaben sich
schon im folgenden Jahre die Anzeichenernster Prüfungen kund.

Erbgroßherzog Ludwig erkrankte, und trotz der scheinba¬
ren Genesung mußte man der Vermuthung einer dauernden
Gesundheitsstörung Raum geben, welche sich nur zu bald be¬
stätigte . Die Krankheitserscheinungen kehrten wieder und
gestalteten sich zu einem langjährigen Leiden , das erst mit
dem Tode des geliebten Sohnes seine Endschaft erreichen sollte .

So gebeugt von banger Sorge um ein theures Leben, das
zu den schönsten Hoffnungen berechtigt hatte , mußte die Groß¬
herzogliche Familie die schweren Prüfungen bestehen , welche
das Jahr 1849 dem Lande brachte.

Aber wie in den Tagen der Freude und des Jubels , die
das Land bei der Thronbesteigung des Großherzogs Leopold
erfüllte , so jetzt in den Tagen des Unglückes bewährte Sich
die hohe Gattin in Liebe , Ausdauer und glaubensfester Zu¬
versicht, womit Sie dem hohen Gemahl zur Seite stand .

Nach der Erschütterung , welche das Land erlitten hatte ,
kehrte die Ruhe zurück. AVer für die edle Fürstin waren die
Tage der Prüfung noch nicht vorüber .

Der Großherzog Leopold erkrankte im Dezember 1851
und starb im April des folgenden Jahres nach einem schmer¬
zenreichen Krankenlager .

Was treue Sorgfalt und Liebe zur Linderung der Leiden
beitragen konnte, das wurde dem Fürstlichen Gatten durch die
Gefährtin seines Lebens in reichem Maße dargebracht .

Während der nachfolgenden Jahre des dreizehnjährigen
Wiltwenstandes der Großherzogm Sophie lebte Höchstdieselbe
meist zurückgezogen. Ihre Sorgen waren dem Wohl Ihrer
Fürstlichen Kinder und der treuen Pflege der früher ange¬
knüpften Beziehungen mit solchen Personen gewidmet , welchen
Sie Sich durch gemeinsame höhere Interessen und durch
Treue und Liebe verbunden wußte . Aber eine ungewöhn¬
liche Thätigkeit entfaltete Sie auf dem Gebiete liebevoller und
wirksamer Mildthätigkeit . Mit wahrhaft Fürstlichem Sinne
wußte Sie der verschämten Armuth rettende Hilfe , dem unter¬
stützungswürdigen Talent die ausgiebigen Mittel zur Aus¬
bildung , dem erwerblosen Alter den nöthigen Lebensunter¬
halt in freundlichster Weise zu reichen.

Und auch die Freude sollte der hohen Frau noch in reichem
Maße zu Theil werden . Durch die Lerheirathung der zwei
ältesten Söhne wurden dem Familienkreis zwei Fürstliche
Töchter zugeführt , welche die Verewigte mit mütterlicher Liede
aufnahm , deren Wohlergehen Ihre tägliche Sorge wurde , und
die in Erwiederung dieser hingebenden Zuneigung in ihr die
erfahrungsreiche , treu liebende Mutter verehrten .

Die eheliche Verbindung der beiden jüngcrn Töchter war
der hohen Fürstin nicht minder eine reiche Quelle wohlthuen -
der Befriedigung , und die hoffnungsvollen Enkel , welche sich
um die Großmutter scharten , fanden bei Ihr ein so inniges
Verständniß , eine so hingebende Theilnahme für ihr kindliches
Wesen, daß auch diese jugendlichen Herzen Ihr schon mit wahr¬
haft rührender Liebe zugethan waren .

Auch der jüngste Sohn , der mit Auszeichnung dem gewähl¬ten militärischen Beruf im Ausland sich widmet , liebte es ,dem innersten Bedürfniß seines Herzens folgend, in dienstfreier
Zeit das Haus seiner Fürstlichen Mutter aufzusuchen , um die
Beziehungen kindlicher Liebe und Verehrung zu pflegen . So
bildete die erhabene Fürstin den hehren Mittelpunkt eines Fa¬
milienlebens , von dem Theilnahme und Liebe, Trost und Hilfein reicher Fülle segnend ausströmte .

Doch die Gesundheit der hohen Frau hatte schon seit länge¬
rer Zeit zu den ernstesten Besorgnissen Veranlassung gegeben.
Im Januar 1856 hatte sich heftiger Husten eingestellt, der ein
tieferes Leiden vermuthen ließ. Und die Verewigte selbst er¬
innerte noch wenige Tage vor Ihrem Scheiden an jenen An¬
fall als den Ausgangspunkt Ihres Leidens.

Die hohe Fürstin bedurfte nun der größten Schonung ,
und mußte sich auf den Verkehr in den häuslichen Räumen
beschränken.

Ein langwieriges , schmerzliches Leiden bezeichnet die letzten
Lebensjahre der hohen Frau .

Aber Seelenstärke und Selbstverläugnung machten es Ihr
möglich , die Qualek der Krankheit klaglos zu ertragen und
Sich bis zu Ihrem Scheiden die Frische des Geistes und die
Kraft der Liebe zu erhalten , welche Sie befähigte , für Andere
zu leben.

So starb die nun in Gott ruhende Fürstin , nachdem Sie die
letzte Kraft im Leidenskampfe erschöpft hatte, eines sanften
Todes , umgeben von Ihren hier anwesenden Kindern , Ihrem
Fürstlichen Bruder und den treuen Dienern Ihres Hauses in
Ihrem 65 . Lebensjahre am 6 . Juli , Abends 30 Minuten nach
6 Uhr .

In dem nun vollendeten Leben der Höchstseligen Großher¬
zogin Sophie von Baden ist ein greller Wechsel von Freud
und Leid, von Glück und Unglück erkennbar .

Aber so ergreifend die Schicksalesind , welche der hohen Frau
beschicken warm , so erhebend ist die Stetigkeit der Willens¬
kraft und des Gvttvertrauens , welche mächtig in dem Kampfe
hervortritt , der in diesem Leben siegreich ausgekämpft wurde .

Die Trauer der Fürstlichen Familie , die schmerzliche Theil¬
nahme aller Derer , welche der Verewigten nahe gestände « , die
ernste Stimmung dieser Stadt und des Landes zeugen laut
von dem schweren Verlust , der das fürstliche Haus und das
Großherzogthum betroffen hat .

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Juli . Seine Königliche Hoheit der

, Großherzog , Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wil¬
helm und Ihre Großherzogliche Hoheit die Herzogin von
Sachsen -Koburg -Gotha sind gestern Abend 8 Uhr nach Baden
zurückgekehrt

Gleichzeitig hat Sich auch Seine Königliche Hoheit der
Prinz Wasa , nachdem Er Vormittags der Bersetzungsseier
angewohnt hatte , in den Kreis der Grobherzoglichen Familie
nach Baden begeben.

.Karlsruhe , 13. Juli . Ueber die aus Anlaß der Bei¬
setzung der höchstseligen Großherzogm Sophie von fremden
Höfen stattgehabten Abordnungen vernehmen wir noch ferner ,
daß Seitens Seiner Majestät des Königs von Bayern der
Herzog Ludwig in Bayern bei dem großherzvglichen Hof an¬
gemeldet war , aber bei dem frühen Termin der ernsten Feier
nicht rechtzeitig eintreffen konnte.

Ebenso hat der von dem kaiserl. russischen Hof abgesandte
Oberst und Adjutant Seiner Kaiserl . Hoheit des Großfürsten
Michael , Hr . v. Lewachoff , wegen Verspätung der Eisenbahn -
Züge erst nach beendigter Feier eintreffen können.

Hannover , 11. Juli. Am 9. d. M. hat Se . Maj . der
König in Begleitung des Kronprinzen die Reise in das
Wendland angelreten , welche bis zum 17 . d . M . dauern wird .
Der Kronprinz wird an den Exerzirübungen des Garde -
Hujarenregiments , dem er als Leutnant aggregirt ist, Theil
nehmen , und deßhalb vom 16 . Aug . bis 16 . Sept . in Verden
seinen Aufenthalt nehmen.

Rendsburg» 9 . Juli. (Nordd . Z .) Das preußische Lager
bei Lockstedt wird aus 9000 Mann Infanterie und ca.
1200 Pferden bestehen und vom 1 . Aug . bis zum 3 . Sept .
dauern . Der Amtmann von Harbou in Rendsburg hat das
Kommissorium erhalten , die Vermittlung zwischen den Zivil¬
und Militärbehörden während der Dauer der Truppensamm¬
lung zu übernehmen .

Kiel , 12 . Juli . Die heutige „Kiel. Ztg .
" meldet : Die

Dü sterndrooker Bad anstatt ist definitiv von dem Kon¬
sul Schloßbauer an die preußische Regierung für Marine¬
zwecke zu 104,000 Thlr . verkauft . Der russische Kriegs¬
minister ist auf der Fregatte Olaf hier eingetroffen und , wie
es heißt , nach Berlin weiter gereist .

Schleswig , 9 . Juli . Die Krisis im hiesigen Museum
hat der „ Schl .-Holst.-Ztg . " zufolge insofern eine Lösung er¬
halten , als Hr . Finanzdirektor Lesser in der gestrigen außer¬
ordentlichen Generalversammlung des Museums , welche über¬
aus zahlreich besucht war, einstimmig zum Ehrenmitglied
ernannt worden ist (auch zwei preußische Offiziere vom 11 .
Regiment waren zugegen ) . Es ist ferner beschlossen , dieses
Resultat durch die Direktion in den Zeitungen veröffentlichen
zu lassen .

Berlin , 11 . Juli . Der gestrige „ Staatsiinzeiger " ent¬
hält einen Erlaß des Kriegsministers und des Ministers des
Innern vom 11 . Juni c . , betreffend die Prüfung der mora¬
lischen Qualifikation der zum einjährigen freiwilligen
Militärdienst sich Meldenden . Dieselben sollen fortan



ein polizeiliches Führungsattest für die Zeit beibringen , welche
zwischen der Erwerbung der Berechtigung und dem Dienst¬
eintritt liegt . Die oberen Polizeibehörden sollen dann end -
giltig über die Zulassung , bezw . Abweisung des Kandidaten
zu entscheiden haben . Für die Gründe der Entziehung des
Berechtigungsscheines soll der § 129 der Militärersrtz - Jn -
struktion maßgebend sein . Darnach sollen Diejenigen , welche
während der oben erwähnten Zeit Ehrenstrafen erlitten
haben , der Berechtigung für verlustig erklärt werden . Im
Uebrigen aber soll es von den besonderen Umständen des kon¬
kreten Falles abhängig bleiben , ob dem betreffenden Militär¬
pflichtigen die Berechtigung zu entziehen ist oder nicht . Diese
Bestimmungen sollen rückwirkende Kraft haben . — Das
Obertribunal hat entschieden , daß Schulbeiträge keine
Last der Ortsgemeinden , folglich auch nicht als Kommunal¬
steuer der Beitragspflichtigen anzusehen seien . — Der König
hat in den Adel stand erhoben : den Präsidenten des
Hauptbankdirektoriums , Dechend , und den Geh . Ober -
regierungs - und Vortragenden Rath im Ministerium für
Handel , Gewerbe und öffentliche Arbeiten , Karl Wilhelm
Eberhard Wolf . — Auf den Antrag der hiesigen Stadt¬
verordneten , die Abhaltung einer internationalen Kunst -
und Industrieausstellung in Berlin betreffend , hat sich der
Magistrat bereit erklärt , in gemischter Deputation zunächst
über die Frage selbst , ob es überhaupt zweckmäßig sei, die
Initiative zu einer internationalen Kunst - und Industrie¬
ausstellung zu ergreifen und eventuell über die Modalitäten
zu deren Vorbereitung zu berathen .

Berli » , 11 . Zuli. Man schreibt der „ Köln. Ztg . " :
Verschiedene Blätter bezeichnen die Abgeordneten Twesten
und Gneist als Die , gegen welche eine Untersuchung auf
Grund des Art . 84 der Verfassung eingeleitet werden solle .
Wie mir jedoch von glaubwürdiger Seite versichert wird ,
dürfte jene Angabe in Bezug auf Professor Gneist eine irr¬
tümliche sein . Daß ein Disziplinarverfahren gegen Abge¬
ordnete , welche Beamte sind , wegen ihrer im Plenum des
Hauses oder in den Kommissionen gehaltenen Reden oder ge¬
brauchten Ausdrücke nicht beabsichtigt wird , steht fest. Es
wird dies auch den Muthmaßungen gegenüber , welche sich in
Hinsicht auf den Abgeordneten v . Kirchmann in der „ Bresl .
Ztg ." ausgesprochen finden , von unterrichteten Seiten wie -
derholentlich bestätigt . Wenn gegen Hrn . v . Kirchmann eine
Disziplinaruntersuchung bevorsteht , so dürfte dieselbe sich auf
dessen Verhalten außerhalb des Abgeordnetenhauses beziehen ,
und dies ist auch die schließlich ? und möglicher Weise richtige
Vermuthung der „ Bresl . Ztg .

"
, nach welcher es sich um

die literarische Thätigkeit des genannten Abgeordneten han¬
deln würde .

Berlin , 12 . Juli . Die „Nordd. Allg . Ztg. " bringt heute
folgenden Artikel an der Spitze des Blattes :

Die deulsche Presse beschäftigt sich in lebhaftester Weise mit der für
die Betheiiigten allerdings höchst interessanten Frage , welche Stellung
Oesterreich nach dem Kabinetswechsel zu Preußen in der schleSwig -
hoisteinischen Angelegenheit einnehmen werde .

ES gibt da , nach unserer Ansicht , bei den gegenwärtigen Zuständen
in den Herzogthümern einen bestimmten Gesichtspunkt , der als gütiges
Kriterium der fernem politischen Haltung Oesterreichs in dieser Frage
dienen kann .

Dies wäre der Entschluß des Wiener KabinetS , der Augustenbur -
gischen Mitregierung in den Herzogthümern , welche ein Hochverralh
gegen das gemeinschaftliche SouveränetätSrecht der Besitzer , d. h. der
beiden einzigen legitimen Landesherren , in sich schließt , ein Ende zu
machen . Geschieht dies , so ist Oesterreich auf den Slandpunkl zurück¬
gekehrt , welchen es bei 'm Abschluß des Wiener Friedens einnahm , de »
es aber dadurch verlassen hat , daß es einem Prätendenten Vorschub
leistet , ehe dessen Ansprüche in irgend einer rechtlichen Weise festgestellt
und ehe die Ansprüche der übrigen deutschen Fürsten auch nur erwogen
worden sind .

Die Begünstigung der Mitregierung eines Prätendenten , welchen
man doch wieder nicht offiziell anerkennt ; Duldung von Handlungen ,
welche ihn als Souverän erscheinen lassen ; Gestattung von Festlich¬
keiten in öffentlichen Anstalten , in Gymnasien und auf der Landes -
univerfitäl , in welchen für den neuen Landesherr » Segenswünsche ge¬
spendet werden , — da « sind diese Unmöglichkeiten , welche das Kabinet
Schmerling in den Herzogthümern herbeigeführt hat , welche aber , weil
sie eben zu den Unmöglichkeiten gehören , in einer oder der andern
Weise ein Ende finden müssen .

Wenn es sich daher bestätigen sollte , wie einige Blätter berichten ,
daß von Oesterreich ein Antrag auf ein Alternat des militärischen
Oberbefehls in den Herzogthümern gestellt worden sei , so wird , un¬
seres Erachtens , auch die Unterstellung der preußischen Okkupations -
rruppen unter österreichisches Kommando jedenfalls so lange unzu¬
lässig sein , als die Augustenburgische Parteilegierung bei Hrn . v . Halb¬
huber eine Stütze findet .

Die „ Kreuz -Ztg .
" bemerkt gelegentlich einer telegraphischen

Widerlegung der Kongreßnachricht aus Paris , vaß sie
dieselbe von vorn herein als zweifelhaft angesehen habe , denn
„ hier zu Lande war von der Wederanregung der Kongreß¬
idee nichts bekannt .

"

Die „ Provinzialkorresp .
" meldet : Sofort nach des Finanz -

ministcrs Erklärung im Herrenhaus berieth das Staatsmini -
fterium die Aufstellung der für das laufende Jahr zu erwar¬
tenden Ausgaben und Einnahmen als Verwaltungs -
aorm . Die hiebei festgehaltenen Gesichtspunkte und Grund¬
sätze , welche in einem ausführlichen Ministen albericht dar¬
gelegt worden sind , haben durch allerhöchsten Erlaß ä . ä .
Karlsbad 5 . Juli , die königl . Genehmigung erhalten uns
werden amtlich veröffentlicht werden .

Wien , 10 . Juli . Ueber die Schwierigkeiten, welche der
Neubildung des Ministeriums entgegen stehen , sagt
ein Korrespondent der „ Allg . Ztg .

" u . A . :
Der MagyoriSmu « , selbst von einem so billigen , gebildeten und

umsichtigen Staatsmann , wie Hr . v. Majlath vertreten , wird aur
deutscher Seite schwer die sympathischen Elemente zur Ergänzung des
Ministeriums finden , viel weniger noch auf der der übrigen Natio¬
nalitäten . Der Magharis .nus ist auch in der Nationalitätenfrage
dualistisch . Er verlangt in Oesterreich zwei herrschende Nationali¬
täten : im Westen die deutsche , im Osten die magyarische . So

kommt es , daß die „ungarische " Nationalität , wie sie der Magyar
versteht , einen politischen Charakter erhält . Die Czechen und Polen
bedanken sich für die niedere Stellung , welche ihnen der magyarische
NalionalitätSdualismuS zuwei - l . In diesem ganzen Jnteressenkreise
liegt die Sache einfach so : die Magyaren bieten den Deutschen die
Theilhaderschaft an einer Racen - Aristokratie an , während die Racerr -
Demokratie der minder mächtigen ungarischen Nationalitäten von den
Deutschen Schutz gegen die Magyaren erwartet , die Czechen und
Polen aber sich umgekehrt der Magyaren gegen die Deutschen bedienen
möchten . Diese Anschauungen , Wünsche und Bestrebungen bilden ein
kleines Chaos , in welches sich noch alle übrigm Prinzip - und In¬
teressenfragen einmischen . ES wird einiger Zeit bedürfen , bis ent¬
scheidende Wahlverwandtschaften das Gemisch klären .

Wien , 10. Juli . (Köln . Ztg.) Unsere Min ist e rkr is e
kam in Folge der Beurlaubung des Ministerpräsidenten ,
Erzherzogs Rainer , zum Ausbruch , ehe sie reif war . Die
Bombe ist zu früh geplatzt . Von vorn herein war bestimmt ,
daß das bestehende Ministerium die Reichöraths - Sesston zu
Ende führen , das Finanzgesetz für 1865 auf regelmäßigem
Weg zu Stande bringen , und , mit der alleinigen Modifika¬
tion der Ersetzung des Grafen Zichy durch den Hrn . v . Maj -
lath als Hofkanzler für Ungarn , eventuell auch noch die Ein¬
berufung des ungarischen Landtags auf der von Schmerling
bereits angenommenen Grundlage der 1848er Wahlordnung
erlassen sollte . Der Schritt des Erzherzogs Rainer und ins¬
besondere das rasche Bekanntwerden dieses Schrittes störte
und überhastete diesen Operationsplan . Die Ministerkrists
war da , ehe noch die Möglichkeit gegeben war , die im Amt be¬
findlichen Fachminister zu ersetzen , ja , ehe noch das Programm
des neuen Regierungssystems , das nun gleichsam in den
Prinzipien feststand , im Einzelnen ausgearbeitet , bezüglich
sehr wichtiger Fragen unter den Staatsmännern , welche die
neue Aera inauguriren sollten , eine Verständigung erzielt
sein konnte . So entstand die peinliche Situation , in der wir
uns befinden , welche eine Ungewißheit hervorruft , die nach
allen Seiten hin lähmen » wirkt . Positiv ist bis jetzt nur die
Ernennung des Grafen Belcredi zum Minister des Innern
und das Verbleiben des Grafen Meusdorfs . Ersterer wird
sich von Franzensbad nicht hieher zurück , sondern nach Prag
begeben , um vorerst die Geschäfte als Statthalter von Böhmen
weiter zu führen . Sein Portefeuille übernimmt er in etwa
drei Wochen .

Wien , 11 . Juli . (Fr . P . -Ztg .) An die Stelle des in
Ruhestand getretenen F . M .L. Frhrn . v . Teuchert ist Gene¬
ralmajor Frhr . v . Weigelsperg zum Stellvertreter des
Kriegsministers ernannt worden . — Die Preßleitung
untersteht fortan der Ministerprästdentschast .

Wien , 11 . Juli . In verschiedenen Blättern ist
immer noch , meist in der Form von Wiener Korrespondenzen ,
die Ankündigung eines durch den Ministerwechsel zum Aus¬
druck gebrachtenUmschwungs in der auswärtigen Po¬
litik Oesterreichs die Rede . Dem ist jedoch nicht so . Vieles ist
unklar in Bezug auf die Gründe und Ziele des eingetretenen
Ministerwechsels , aber das Eine ist über allen Zweifel er¬
haben , daß er sich lediglich auf dem Gebiete der innern Politik
bewegt und mit irgend einer auswärtigen Frage auch nicht
entfernt zusammenhängt . Gras Meusdorfs , der bisherige
Leiter der auswärtigen Politik , ist bekanntlich auch unter der
neuen Verwaltung berufen , die Geschäfte des auswärtigen
Amtes zu führen , und daß nicht seine Politik es ist , welche
hak desavouirt werden sollen , geht vollends mit Evidenz
daraus hervor , daß gerade ihm die provisorische Präsident¬
schaft im Ministerrath übertragen worden . Dies gilt denn
insonderheit auch bezüglich der schleswig - holsteinischen Ange¬
legenheit ; in der That ist die Beziehung zu Preußen in der
jüngsten Zeit eher gespannter geworden , denn freundlicher .

Italien .
Rom , 12 . Juli . (W. T .-B .) Der Papst ist nach Castel

Gandolfo , der französische Gesandte , Hr . v. Sartiges , nach
Frankreich abgereist .

Frankreich .
* Paris , 12 . Juli . Wie die „France " meldet , hätte der

Kaiser abermals seine Abreise nach Plombieres von Don¬
nerstag auf Samstag verschoben .

Das „ Pays "
wiocrlegt heute mit großer Bestimmtheit an

der Spitze seines Tagsberichts die Kongreßnachricht .
Das offiziöse Blatt hat die vollkommene Gewißheit , daß diese
Nachricht auf keiner Thatsache beruht , daß gar Nichts daran
wahr und begründet ist . Die „ Patrie " beschränkt sich darauf ,
auch fernerhin die Richtigkeit der Nachricht in Zweifel zu zie¬
hen . Ebenso die „ Presse "

, während die „France
"

, nach ihrem
gestrigen Dementi , heute völlig schweigt .

Der „ Moniteur " vervollständigt heute nachträglich die
Liste der Staaten , welche als meistbegünstigte die Bestimmun¬
gen des kürzlich zwischen Frankreich und ven Hansestaaten
abgeschlossenen Handels - und Schifffahrts - Vertrages sich zu
Nutzen machen können . Es war nämlich von den deutschen
Staaten nur Preußen in dieser Liste aufgeführt gewesen . Da
aber Preußen am 2 . Aug . 1862 nicht allein in seinem eigenen ,
sondern auch der verschiedenen Zollvereins Staaten Namen
einen Vertrag mit Frankreich abgeschlossen hat , so kommen
nvthwendiger Weise den übrigen Zollvereins - r -taaten alle
Vortheile zu gut , welche den preußischen Schiffen und Pro¬
dukten zugesichert sind .

Heute wurde in den Tuilerien Ministerrath unter dem
Vorsitz des Kaisers abgehalten . — Wie die „ Patrie " meldet ,
sind bereits diesen Morgen von Versailles 4 Kompagnien
Gardezuaven nach Fontainebleau abgegangen , die wäh¬
rend der Villegiatur der Kaiserin daselbst den Wachtdienst
verrichten werden . — Schon früher war zwischen Frankreich
und England ausgemacht worden , daß die von beiden Mächten
in der chinesischen Provinz P ets che ly , und zwar in der
Nähe von Peking , besetzten Punkte geräumt werden sollten .
Die „Patrie " meldet , daß in Folge der Veränderungen in den
höhern politischen Kreisen von Peking und trotz des Wieder¬
eintritts des Prinzen Kong in die Regierung diese Räumung
einstweilen suspendirt werden soll , da durch den Umstand , daß
Prinz Kong , obgleich wieder Minister , nicht mehr Vormund

des jungen Kaisers ist , keine Garantie für die Fortdauer einer
freundschaftlichen Politik gegeben sei. — Rente 67 .45 , Cred .
mob . 685 , Ostb . 518 .75 , ital . Anl . 64 .85 .

Paris , 13. Juli . (Fr. I .) Der heutige „ Moniteur "
konstatirt die guten Beziehungen Frankreichs zu den ameri¬
kanischen Unionsstaaten . Drouin de Lhuys und
O ' Donnell werden der Zusammenkunft des Kaisers mit
der Königin Jsabella von Spanien in San Sebastian bei¬
wohnen .

Spanien .
Madrid , 7 . Juli . Laut hier eingetrvffenen Nachrichten

aus San Domingo vom 8 . Juni sind Folgendes die
Bedingungen der vor Räumung der Insel Seitens der spani¬
schen Truppen von den spanischen und dominikanischen Gene¬
ralen abgeschlossenen Konvention :

1) Die dominikanische Regierung erkennt an , daß sie die Unabhän¬
gigkeit , deren sie sich nächstens erfreuen wird , nur der Großmuth des
spanischen Volks verdankt . 2 ) Die Spanien treu gebliebenen Domi¬
nikaner , welche in San Domingo bleiben wollen , leben unter dem
Schutz der Gesetze , und ihre Person , sowie ihre Interessen werde »
respektirt . Denjenigen , welche das Land verlassen , steht es frei , zurück¬
zukehren , wenn es ihnen beliebt , und sie werden während ihrer Ab¬
wesenheit die gleichen Vortheile genießen . 3) Die Regierung der Re¬
publik zahlt an Spanien ein « Entschädigung für die Kriegskosten ;
die Höhe dieser Entschädigung wird später vertragsmäßig festgestellt
werden . 4 ) Die dominikanische Regierung geht die feierliche Verpflich¬
tung ein , weder ihr ganzes Gebiet noch einen Tbeil desselben ohne
Einwilligung und Ermächtigung Spaniens zu veräußern , b) Bet
Räumung der Insel von Seiten Spaniens bleiben die gegenwärtig
im Hospital befindlichen Kranken des spanischen Heeres dis zu ihrer
Genesung dort , werden sorgfältig gewartet und gepflegt , und die Aus¬
gaben für sie werden von einem Beamten der spanischen Militärver¬

waltung gezahlt , welcher zu diesem Zweck auf der Insel bleibt .
Die Deputirtenkammer hat sich in den letzten Tagen

mit dem gegen die Anerkennung des Königreichs Italien ge¬
richteten Anträge Nocedal ' s beschäftigt . Die Debatte war
eine recht stürmische ; Nocedal selbst schweifte von der Haupt¬
frage ab , und erging sich in starken Ausdrücken gegen die
Presse , sowie gegen das parlamentarische System und den
KonstitutionatiSmus , als gegen die Schöpfer aller Uedel ,
unter welchen Spanien , ja überhaupt die moderne Gesellschaft
leide . In feiner Antwort entwarf eer Minister des Auswär¬
tigen , Bermudez de Castro , ein scharf gezeichnetes Bild
vom Charakter der sogenannten neukatholischen Partei , welcher
Nocedal angehört , und sagte , dieselbe verberge unter der
heuchlerischen Maske der Religion die wüthendste politische
Leidenschaft . „ Herr Nocedal "

, äußerte der Minister , „ fragt
uns , ob wir Katholiken seien . Ja wohl sind wir Katholiken ,
aber Altkaiholiken , und keine Neukatholiken , was wir auch nie
sein werden . Wir haben nicht nöthig , das zu beweisen .
Fragt Alle , ob wir nicht katholischer sind , als Hr . Nocedal .
Die Antwort wird bejahend lauten , und den Beweis wen eu
Sie in den letzten Worten des Redners finden , welcher seine.
Rede damit beendigte , daß er an den Bürgerkrieg appellirte
und sagte , es sei unbedingt nothwendir , den Pallast der Kö¬
nigin mit Petitionen zu überfluthcn . Das sind keine Ein¬
gebungen der Religion , das ist nicht katholisch , nein , cs ist re¬
volutionär ; aber revolutionär nach Art Derer , welche es
vorziehen , statt mit den Waffen in der Hand auf die Straße
zu eilen , dadurch Revolution zu machen , daß sie das Gewissen
der Einzelnen beängstigen . " Der Antrag Nocedal 's warb
hierauf zurückgezogen .

Madrid , 12 . Juli . ( W . T .-B .) O ' Donnell hat tu den
Kammern das königl . Dekret verlesen , durch welches die
Session geschlossen wird .

Belgien .
Brüffel , 12. Juli . (Köln . Ztg.) In dem Prozeß vor¬

dem Kaffationshof haben die Zeugen Nothomb und General
Soudain erklärt , daß General Chazal in dem bl .-kannten
Duell eine leichte Wunde erhalten habe . Chazal uüd Delaet
erscheinen ohne Advokaten und erklären , daß sie sich der Ent¬
scheidung des Kassationshofes unterwerfen . Dieser sieht von
der Verwundung ab und vernrtheilt Delaet hls Denjenigen ,
welcher den Zweikampf provocirt , zu drei Monaten Gefäng -
niß und einer Geldbuße von 300 Fr . ; den General Chazal
hingegen zu zwei Monaten Gefängniß un '

o eiirer Geldbuße
von 200 Fr . , welche StArfe jedoch in achtt ägigen Arrest ver¬
wandelt wird , und zwar in Anbetracht , da ß auf den General ,
als eine in Aktivität befindliche Militärperßon , die Bestimmun¬
gen des Militär - Strafgesetzbuches in Am venoung kommen .

Niederlande .
Aus dem Haag , 8 . Juli . ( Rat .- Ztg .) Die Zweite

Kammer , die seit dem 4 . d . wieder beisammen ist , hat Art .
1 des Gesetzentwurfs über die Personalsteuer mit 35
Stimmen gegen 29 verworfen . Darauf zog der Finanzmi -
nister das ganze Gesetz zurück . Montag beginnen die Bera¬
thungen über die Abschaffung des Zeituugsstempels u . s . w .
Der Handelsvertrag mit Frankreich ist unterzeichnet . Die
Zuckerverträge mit England , Frankreich und Belgien treten
am 1 . August d . I ., die Abschaffung der Gemeindeaccisen
mit dem 1 . Mai 1866 in Kraft . — Der bekannte große Rhe¬
der van Hoboken ist um Konzession zu einer Dampfer -
linie zwischen Java und Sidney eingekommen , bei monatli¬
chen Fahrten und 100,000 fl . jährlicher Unterstützung aus
der Staatskasse . Die neue Dampferlinie zwischen den Nie¬
derlanden und Java über das Kap der guten Hoffnung ist er¬
öffnet . Sie wird der Ueberlandroute gefährliche Konkurrenz
machen ; diese verschlingt Alles in Allem etwa 2500 ft . an
Reisekosten , nur Regierungsbeamte werden auf ihr nickt nach
der Nabob -Taxe behandelt .

Haag , 8 Juli . (Nürnb . Korr .) Die Auswechslung der
Ratifikationen des gestern hier zur Unterzeichnung gelangten
niederländisch - franzö fischen Ha ndelsvertrags
hat hier binnen spätestens vier Monaten zu erfolgen . Die
Erzeugnisse niederländischen Ursprungs werden in Frankreich
nach dem an England , Belgien , den Zollverein , die Schweiz ,
Italien , Schweden und Norwegen eingeräumten Tarif zuge -



lassen, die Erzeugnisse französische» Ursprungs in den Meder¬
landen nach dem allgemeinen ntederlandtschen Tarif und den
seine Reihe von Artikeln gewahrten besonderen Begunstr -
'
nanaen j?ür den Kaffee niederländischen Ursprunges soll
nach einer besonder» Bestimmung dieses Vertrages keine Hö¬
here Surtaxe als 5 Fr . pr . 100 Kilo ln Frankreich bestimmt
werden können.

Sana . 12. Juli . (Sch. M.) Rach einer stürmischen
Debatte über das Gesetz zur Abschaffung der Stempel¬
abgabe zog die Regierung den Gesetzentwurf zuruck.

Großbritannien .
» London, 11 . Juli . Lord Palmerston ist doch nach

Tiverton gereist, um sich seinen Wählern persönlich wieder zu
^

N^ der letzten Registrirung gibt es in England und Wa¬
ls 1027017 Wähler ; davon kommen auf die Burgflecken
Lyt 229 -

'
in Schottland: in Grafschaften 49,109 , in Burg¬

flecken 52,628 ; in Irland 173,172 in Grafschaften und
30,673 in Burgflecken und Städten.

Die Parlamentswahl m We,tmlnster , die interessanteste
in London, ist in diesemAugenblick noch »ich! geschloffen , wird
aber , aller Wahrscheinlichkeit nach , mit dem Sieg der beiden
liberalen Bewerber enden . Nach der letzten , von 2 Uhr
Nachmittags datirten Berechnung zählte Kapitän Grosvenor
3708 , John Stuart Mill 3703 , der konservative Kandidat,
Hr . Smitt, aber nur 3275 Stimmen .

-j- London, 13. Juli . Bereits sind 286 Wahlen voll¬
zogen; 184 davon sind liberal , 102 konservativ ausgefallen.
Die Liberalen verloren bisher18 alte und gewannen 14 neue
Sitze .

Amerika .
* Nen -Bork , 1 . Juli . Der Gouverneur von Kentucky

hat in einer Ansprache an das Volk die Sklaverei für todt er¬
klärt , und die Annahme des Verfassungsamendements drin¬
gend empfohlen. Die Bürger von Nichmond haben in
einer Petition an den Präsidenten um Zurücknahme jenes
Paragraphen in seiner Proklamation gebeten , welcher alle
Südstaatliche, die mehr als 20,000 Doll, im Vermögen be¬
sitzen, von der Amnestie ausnimmt. Oberst Mosby , der
berühmte südstaatliche Parteigänger , ist vom Präsidenten be¬
gnadigt worden , und hat in Culpepper in Virginien als Ad¬
vokat zu praktizier» angefangen. Die Regierungsausgabe
beträgt für das vergangene Jahr 1,200,000,000 Doll . , oder
3,500,000 Doll , täglich.

-j- Neu -Bork , 1. Juli . Gold 141 , Wechselkurs 152
Bonds 104t/« , Baumwolle 44 , flau. Die politischen Nach¬
richten sind ohne Belang.

— Aus den südamerikanischen Republiken be¬
richtet der Pariser „Moniteur " Folgendes , das , aus dieser
Quelle geschöpft , nicht ohne Bedeutung sein dürfte : „Der
argentinische Kongreß hat so eben drei auf den Krieg bezüg¬
liche Gesetze sanktionirt : das erste billigt den mit Brasilien
und der Banda Oriental abgeschlossenen Allianzvertrag ; das
zweite ermächtigt den Präsidenten Mitre , ein Anlehen von
12 Mill . Piastern in London zu negociiren , und das dritte
erklärt die 14 argentinischen Provinzen wegen des gegen Pa¬
raguay ausgebrochenen Kriegs in Belagerungszustand. -Da
jedoch rie Armeen sich nicht eben so leicht als die Gesetze schaf¬
fen lassen , so verfolgen die Paraguiten ihre Angriffsopera¬
tionen längs des Parana - und Uruguay -Flusses , während
die Alliirten den Rückzug antreten , um sich zu organisiren.
Während die beiden Kolonnen oder Armeen von Paraguay
nur aus 40,000 Mann bestehen, verlieren sich die Streit¬
kräfte der Tripelallianz in ihrer Unendlichkeit. Niemand steht
sie , noch weiß man , wo sie sich befinden . General Urquiza
verfügte über kaum 6000 Mann, um einer Division von
25,000 Mann, die in das Gebiet des Parana einfiel , zu be¬
gegnen . Die Streitkräfte , die in einer Stärke von mehr als
20,000 Mann durch Uruguay den Einfall ausführen , werden
keinen ernsthaften Widerstand in Entre -Rios finden , wenn sie
sich gegen diese Provinz wenden , und einen bei weitem noch
geringern dann, wenn sie gegen Montevideo marschiren , denn
Flores verfügt jetzt über nicht mehr als 3000 Mann. Was
die Brasilianer betrifft , welche Montevideo in einer Starke
von 12,000 Mann verlassen haben , um gegen Rio Grande
zu marschiren , so sind sie durch Krankheit und Desertion
dezimirt und durch ihre Unthätigkeit zum Gegenstand der
Kritik der Gesammtbevölkerung der La-Plata -Staaten ge¬
worden . "

gierung Ihrer Majestät leid , wahrzunehmrn , daß die Vorbehalt« und
Erklärungen , welche die Verfügungen vom 2 . Juni begleiteten, von der
Regierung der Verein. Staaten als unannehmbar betrachtet werden.
Die Regierung Ihrer Majestät erwartete zwar nicht, daß die Regierung
der Verein. Staaten nach der bisher von ihr beobachtete > Haltung
jetzt anerkennen werde , daß das ursprüngliche Zugeftändniß der Rechte
von Kriegführenden nothwendig , oder gerecht , oder durch das Völker¬
recht sanktionirt gewesen sei. Da jedoch Ihrer Majestät Regierung
ebmso , wie alle Seemächte Europa 'S, da« Kriegsrecht der Blokade Sei¬
tens der Verein. Staaten und da« Vorhandensein eines Kriegführen¬
den, gegen welchen dieses Recht ihrer Ueberzeugung nach in Einklang
mit dem Völkerrecht und jahrhundertlangem Gebrauch gemäß aus -
geübt wurde, anerkannt hatte, so ließ sich von ihr nicht erwarten , daß
sie vor den Konsequenzen der von ihr nach reiflicher Ueberlegnng ein-
geschlagcncn Politik zurückbeben werde . Ihrer Majestät Regierung war
daher der Meinung , daß die gebührende Rücksicht aus die nationale
Redlichkeit und Ehre erfordere , daß jedem konsöderirten Kriegsschiff ,
Ihrer Majestät Häfen und Gewässer zu verlassen , die Wohlthat der
24stündigen Frist vergönnt werde . Aber Sie werden Hrn . Seward
bemerken , daß diese Vorschrift jetzt zum letzten Mal beobachtet werden
soll . Folglich könnte kein konföderirteS Kriegsschiff, welches dieselbe
wiederum benützen wollte, ihre Wohlthat genießen. In gleichem Geist
hat Ihrer Majestät Regierung gestattet , daß eS Schiffen , welche in
Ihrer Majestät Häfen und Gewässern liegen, oder welche während des
Zeitraums eines Monat « in diese Häfen und Gewässer kommen , er¬
laubt werde , sich zu desarmiren und einen friedlichen Charakter an¬
zunehmen. Sonst könnten auf der See befindliche , von der Beendigung
des Kriegs nichts wissende Schiffe in die Lage kommen , ohne Kohlen
oder Segel auf den benachbarten Felsen zu scheitern oder auf der hohen
See Schiffdruch zu leiden. Eine solche Ungastlichkeit würde dm guten
Ruf der Nation in Bezug auf Redlichkeit und Ehre, sowie auf Mensch¬
lichkeit beeinträchtigen. Aber Sie werden bemerken , daß Ihrer Majestät
Regierung ihre Behörden in fernen Häfen deutlich angewiesen hat , den
Befehlshaber eine« solchen konsöderirten Schiffes davon in Kcnntniß
zu setzen , daß er keinen weitern Schutz von Ihrer Majestät Regierung
zu erwarten hat , außer dem , welchen er im gewöhnlichen Lauf der
Rechtspflege in FriedenSzciten beanspruchen darf . Die aus die ^ stän¬
dige Frist bezügliche Verordnung würde aus einen solchen Fall nicht
anwendbar sein . Die Regierung der Verein. Staaten wird daher be¬
fugt sein, zu behaupten, daß solche Schiffe ihr verfallen sind und ihr ,
wenn sie es in der gebührendm Weise begehrt , ansgeliesert werden
müssen . Nur muß ein solches Gesuch in einem drittischen Gerichtshof
als begründet dargethan werden , wenn das Schiff in drittischen Ge¬
wässern gesunden worden ist . Wo es sich aber um ein durch Kriegs¬
schiffe der Verein. Staaten aus der hohen See , gleichviel , unter welcher
Flagge, segelndes Schiff handelt, ist der Anspruch in einem Gerichtshof
der Verein. Staaten zu begründen. Ihrer Majestät Regierung erläu¬
tert ihre diesen Punkt betreffenden Ansichten noch weiter durch die bei -
gesügten Anlagen . Ein Theil dieser Anlagen besteht aus Depeschen
nach und von Paris . Ihrer Majestät Regierung kann nimmermehr
einräumen , daß Angesichts eines großen Kriegs , welcher einen freund¬
schaftlichen und nützlichen Handel, der sich über 3000 Meilen der ame¬
rikanischen Küste erstreckte, eine» Kriegs , der eine große Zahl gcwerb-
fleißiger Familien beider Nationen an den Bettelstab brachte und unter
dem ein ganzes Festland zu leiden hatte , die Regierungen Englands
und Frankreichs ntPr gemeinsam hätten handeln sollen , wenn auch
nicht in Folge eines förmlichen Engagements , so doch einer gegenseiti¬
gen Verständigung. Ihrer Majestät Regierung freut sich jedoch , zu
finden, daß die Verein. Staaten nicht länger das mit dem Krieg ver¬
bundene Recht beanspruchen, brittischr Schiffe zu durchsuchen , und daß
die normalen Beziehungen zwischen den beiden Ländern faktisch wieder
in den Stand getreten find , in welchem sie sich vor dem Bürgerkrieg
befanden. Ihrer Majestät Regierung hofft , daß diese Erklärungen ,
welche sich auf Ansichten stützen , an denen Ihrer Majestät Regierung
in einem Geist gerechter Neutralität feftgehaltenhat , sich der Herstellung
einer dauernden und innigen Freundschaft zwischen den beiden Nationen
günstig erweisen werden . Ich bin rc. Russell .

Englisch -amerikanische Korrespondenz .

London , 10 . Juli . Die Zeitungen veröffentlichen wie¬
derum einige , die Beziehungen Englands zu den VereinigtenStaaten betreffende diplomatische Schriftstücke . Die¬
selben bestehen aus einer vom 2. Juni datirten Depesche Earl
Russell 's an den englischen Gesandten in Washington, Sir
F. Bruce , einer Antwortsdepesche des Letzter» vom 19 . Juni
nebst einer Depesche des Staatssekretärs Seward von dem¬
selben Datum als Zulage , und schließlich aus einer vom6. Juli datirten Depesche Russell 's an Bruce . Es handelt
sich in den Aktenstücken hauptsächlich um die Erklärung Eng¬lands , daß es den amerikanischen Bürgerkrieg als äs lsoto
beendigt betrachte und folglich den Konsöderirten nicht mehrdie Rechte von Kriegführenden zuerkennen könne , sowie um
die englischer Seils getroffenen Bestimmungelk über das gegenkonföderirte Kriegsschiffe in englischen Gewässern zu beobach¬tende Verfahren. Hr. Seward hat , obgleich seine Depesche
nicht gerade einen feindlichen Ton athmet , an der Haltung
Englands doch Allerlei auszusetzen , erhebt verschiedene Be¬
schwerden und macht verschiedene Vorbehalte. Wie der au¬
genblickliche Stand der Sache ist, läßt sich am besten aus fol¬
gender Depesche Earl Russell ' s au Sir F . Bruce ersehen :

Auswärtiges Amt , 6. Juli 1865.
Sir ! Ich habe Ihre Depesche vom 19. Juni nebst einer Abschrisl

der dar Aushören der Rechte von Kriegführenden betreffenden Note de«
Hrn . Seward erhalten und der Königin vorgelegl. Es chm der Re-

Baden
D Aus dem Mittlern Wiesenthal , 9 . Juli . Gestern fand

in Schopsheim im Gasthaus zur Krone die erste gemeinschaftliche
Konferenz der evangelischen und katholischen Orts - Schulräthe
und Lehrer des Bezirks statt . Sie ist ausgezangen von einem Beschluß
der freien Lehrerkonferenz , welche vor einiger Zeit gleichfalls in Schopf¬
heim tagte. Der Besuch war ein zahlreicher ; auch der großh . Kreis -
Schulrath Faist von Lörrach war anwesend . Die beiden Themate ,
über welche die Verhandlungen sich insbesondere verbreiteten , waren
eine aus dem Gebiet der Methodik : „ Wie ist der Rechenunterricht auf
der ersten Stufe der Volksschule zu behandeln ? " und die andere aus
dem Kreis der eigentlichen Pädagogik : „ Das Auge des Lehrers. " Beide
Gegenstände wurden in reger und lebendiger Weise verhandelt , und ein
guter Erfolg wird nicht auSbleiben, selbst wenn es vorerst kein anderer
wäre, als das gute und herzliche Einvernehmen der Lehrer beider Kon¬
fessionen unter einander und mit denOrts -Schulräthen . Die Versamm¬
lung beschloß , jedes Vierteljahr in ähnlicher Weise zusammenzutreten .

Vermischte Nachrichten
— Stutt -gart , 11. Juli . ( Sch . M .) Dieser Lage hat sich

eine größere aus Fabrikanten und Kaufleuten bestehende Versammlung
für den Abschluß eines Handelsvertrags mit Italien , bezw .
sür die Anerkennung des neuen Königreichs ausgesprochen. Es wurde
betont, daß alle politischen Sympathien und Antipathien vor dem Ge¬
wichte der materiellen Interessen zurücktreten mühten . Eine an die
Ständeversammlung gerichtete Eingabe , in welcher die Fabrikations¬
zweige, namentlich Goldleisten , Droguerien , Chemikalien, Bijouterie -
waaren , musikalische Instrumente , verschiedene Gewebe und Ledcr -
waaren u. s. w. , als solche bezeichnet wurden, welche durch eine längere
Hintanhaltung der Anerkennung des Königreichs Italien und die da¬
durch herbeigeführte Verzögerung des Handelsvertrags mit diesem Lande
vorzüglich leiden , schloß mit der Bitte : „ Die bobe Kammer der Ab
geordneten wolle bei der k. Staarsregierung auf die baldigste Erzielung
eines den Ländern des deutschen Zollvereins die Rechte der meist be¬
günstigten Nationen im Verkehr und Handel sichernden Uebereinkom-
rnens mit dem Königreich Italien dringen. " Sie fand allgemeine Zu¬
stimmung . Nachdem die Nachtheile , welche der Nichtanschluß zur Folge
haben würde , an einem Beispiel ( Goldleisten) schlagend nachgewiesen ,
sprach die Versammlung weiter den dringenden Wunsch aus , daß die
Betheiligten einem aus den Einladenden bestehenden Komitee in thun -
lichster Bälde möglichst genaue ähnliche Notizen über die Beuachtheili -
gung ihrer Fabrikate durch die gegenwärtigen Zollsätze zugehen lassen
möchten , um sie der vvlkswirthsch . Kommission oer Kammer oer Ab

geordneten als Anhaltspunkte übergeben zu können , und bedeckte schließ¬
lich die vorliegende Eingabe mit zahlreichen Unterschriften, um sie sofort
an die Ständekammer abgehen lasten zu können .

— Stuttgart , 12 . Juli . ( Sch. M .) Der Bericht der Finanz -
kommisfion der Zweiten Kammer , betr. die Nachmgenz von 900,000 fl.
aus der Restverwaltung zu Bestreitung des Mehraufwandes für die Er¬
weiterung des Bahnhofs in Stuttgart ( Berichterst . Steinbuch ,
Mitberichterst. Goppelt) , ist ausgegeben. Aus der Begründung der
RegierungSerigenz geht hervor, daß der künftige Personenbahnhof gegen
bisher zur doppelten Leistungsfähigkeit gebracht und wohl den Be¬
dürfnissen für alle Zeiten genügen wird, und daß der Güterbahnhof
mindestens lange Zeit für den Verkehr ausreichen wird , eine etwaige
spätere Vergrößerung desselben aber mit nicht zu großen Kosten und
Schwierigkeiten verbunden sein würde. Der ganze Bauaufwand wird
sich aus 2,659,651 fl . 38 kr. belaufen , wovon 1,750,000 fl. bereit»
verwilligt sind. Die Finanzkommisfion stellt den einstimmigen Antrag
aus Verwilligung der Nacherigenz .

— Köln , 12. Juli . (Köln. Ztg .) Auf das von dem Hrn . Po¬
lizeipräsidenten Geiger im Auftrag des Hrn . Regierungspräsidenten
v . Möller an die Mitglieder des Komitee's für das Abgeordne -
t enfest erlassene Schreiben hat das Komitee gestern Abend be¬
schlossen , folgende Antwort zu ertheilen : „ Einem königl. Polizeiprä¬
sidium hier erlauben wir uns , auf die schriftliche Mittheilung vom
heutigen Tag , welcher zusolge das am 22. und 23 . d. M . hirrselbst
zu veranstaltende Abgeordnetenfest im Auftrag de- Hrn . Regierungs¬
präsidenten nicht geduldet werden wird , ergebenst zu erwiedern , daß
wir bei dem fraglichen Fest selbstredend die Vorschriften des Gesetze»
vom 11 . März 1850 über das Versammlung« - und BereinigungS -
recht gewissenhaft beobachten werden , wie wir bisher stet« gewohnt
waren , und daß dieses Gesetz die Rechte und Pflichten der Versam¬
melten und der königl. Polizeibehörden genau bestimmt. So lang »
wir nichts unternehmen , was gegen die Landesgesetz- verstößt , und so
lange der 8 29 der beschworenen Verfassungrurkunde, welcher also lau¬
tet : „ Alle Pceußeil sind berechtigt , sich ohne vorgängige obrigkeitlich«
Erlaubnis friedlich und ohne Waffen in geschlossenen Räumen zu ver¬
sammeln, "

zu Recht besteht , glauben wir kraft unserer staatSbürger -
lichen Rechte freimüthig und offen erklären zu dürfen, daß wir keiner¬
lei Miltheilung , welche außerhalb gesetzlicher Vorschriften und gegen
de » 8 29 der Verfassung an uns ergeht , Folge zu leisten verpflichtet
sind . Bei aller Achtung vor den Anordnungen der Obrigkeit gebietet
uns die Bürgerpflicht, auch unsere Rechte , wie sie uns durch die Ver¬
fassung und Landesgesetze gewährleistet sind , hoch und heilig zu halten ,
und uns die Ausübung der Dankbarkeit, einer der edelsten und schön¬
sten Pflichten gebildeter Menschen , nicht verkümmern zu lassen. Wir
üben diese Pflicht in gesetzlicher Weise , indem wir die Vertreter de«
Volke « , welche ihre Zeit und Kraft mit unermüdlicher Ausdauer dem
Wohl des Vaterlandes in langer Session opferten, zu einem Festmahl
auf dem Gürzenich-Saal und zu einer Rheinfahrt einladen, um ihnen
die Anerkennung und Ehre zu zollen , die sie in so reichlichem Maß
verdient haben. Gegen die Zuschrift von heut - halten wir uns vor .
Beschwerde bei dem hohen königl. Ministerium des Innern zu erhe¬
ben, weil solche nach unserm Dafürhalten gegen den 8 29 der Berfas -
sung verstößt. Wir haben die Ehre rc .

Köln , 11. Juli 1865 . Da « Festkomite . " -
— Zweites deutsches Bundesschießen . Das Festkomitee

hat so eben den Schießplan nebst den bis zum 1. Juli eingegangenen
Ehrengaben veröffentlicht . Unter den letzrern fallen durch inner »
und äußern Werth die Gaben der Deutschen aus den fremden
Ländern in die Augen. So gaben z. B . aus Italien ( die Weith¬
in Thalern Gold angegeben ) Messina : eine goldene Uh , (38 Thlr .) ,
Neapel : 4 Pompeji - Album (je 10 Thlr .) , 2 Becher von Lava (j- 5 Thlr .) ,einen silbernen Taselaussatz (550 Thlr .) , 2 Mosaik-Marmorplatten ( je
40 Thlr . ) , 2 Kästen ( je 15 Thlr .), ein Bücherbrett ( 15 Thlr . ) ; Pisa :
20 Thlr . baar ; Livorno : eine Tischplatte mit der P -ter- k-rche
( 100 Thlr .) . Aus Frankreich: Lyon : eine Lefaucheuxflinte (62
Thlr .) ; L. u d ess bei Reims 12 Flaschen Champagner (25 Thlr .) . Di «
Schweiz : drei Stutzen ( 100 , 75, 40 Thlr.) ; Rotterdam : zwei
Krystallvasen ( je 30 Thlr .) ; Bucharest : einen silbernen Pokal (60
Thlr .) ; Gibraltar : marokkanische Arbeiten (25 Thlr .) ; ans
Amerika : San Francisco : eine Silberbarre mit Goldplalie
(700 Thlr .) , ein Etui mit 15 Dollar Gold ; Neu - Uork : 4 Büch¬
sen ( 138, 39, 48 , 125 Thlr .) , 3 Karabiner (35, 33, 35 Thlr .) , 7
Revolver (zusammen 227 Thlr .) , einen amerikanischen Wagen (425
Thlr .) , eine Sammlung aller Münzen und Gedenkzeichen der
Union ( 134 Thlr .) , eine Wanduhr (46 Thlr .) ; Philadel¬
phia : 4 Büchsen ( je 40 Thlr . ) , Schiller's Werke englisch (40
Thlr .) ; Baltimore : eine Taschenuhr (200 Thlr.) ; Washington :
eine Büchse (65 Thlr .) ; Milwaukee : eine Büchse (40 Thlr .) ; Day -
ton (Ohio) einen Stutzen (100 Thlr .) ; Habana : Cigarren ( 125
Thlr .) ; „ Ehrengabe" (225 Thlr .) ; Matanzas (Cuba) : ein silberne«
Besteck ( 162 Thlr .) ; Peru : Ehrengabe des Turnvereins in Lima
(284 Thlr .) , des Schützenvereins in Lima (85 Thlr . ) ; ferner eine
Ehrengabe von 525 Thlr . Außerdem : Adelaide (Australien ) :
eine Uhr (80 Thlr .) ; Bombay : 75 Thlr . ; Calcutta : ein silberne»
Service (330 Thlr . ) : Bassein (Ostindien) : eine silberne Punsch¬
bowle ( 100 Thlr .) ; Singapur : 2 chinesische Vasen (j- 212 Thlr . ) ;
Batavia : ein silbernes Service (336 Thlr .) ; von 18 Deutschen in
Rangun (Ostindien ) : eine silberne Trinkschale (55 Thlr .) , eine
silberne und vergoldete Juwelenbüchse (265 Thlr .) , - inen silbernen Fisch
als Riechbüchse (20 Thlr .) ; St . Thomas : 2 Vasen ( je 100 Thlr .) ;
Alexandria : einen persischen Teppich ( 150 Thlr .) ; Coconada : 2
Arbeitskästen (90Thlr .) ; Cap Haytien : einen silbernen Pokal ( 150
Thlr .) ; Honolulu : eine silberne Urne (375 Thlr .) .

— Pari « , 10. Juli . (Allg . Ztg.) Auf der Börse und in den
Klubb« spricht man lebhaft von dem Vergnügungszug der Ost¬
bahn , der am 12. Juli von Pari « nach München und Wien
geht. Nach München und Wien ! lautet die Parole eine« macadam -
müden Parisers . Binnen vierzehn oder dreißig Tagen flanirt er wie¬
der auf den Boulevards . Der Zug ist so eingerichtet , daß er über
Wiesbaden , Baden , Bern . Jntrriakm , den Rigi , Schaffhausen
geht. Auf der Rückkehr schwimmt man von Köln den Rhein herunter .

« artsruder Witter angSdeoda -hNnraen .

12. Juli .
- aromr-

trr.
Stiorgeu» <Mk !27 " 9,53
Mittags S , I » 1053 '
» t« , - I 11,02

s Thrr -
! vw-
! Meier ,
j -i 130
l 160

120 '

Wmb.

S .W .

Himmel ,

stark bew.

dvikieruuu-

trüb , kühl
Sonnenbl -, windig
trüb , kühl

Br ->q«i cot Silbe: twaan -ul
Or I . H .rm. Lroei, t ^>n



A.y .67 . Nr . 6238 ' / - - Earl « ruh «.

Diensterledigung .
Die Stelle eines Buchhalters bei der Verwaltung

des ZellengesänguiffcS Bruchsal soll mit einem Gehalt
von 800 fl. auf dm 1 . k. M . besetzt werden .

Die Bewerber aus der Zahl der Kameralasfistenten
haben sich binnen 14 Tagen hier zu melden .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1865 .
Justizministerium .

Stabes .
Paris el .

Z . y .12 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Kür den direkten Güterverkehr im süddeutschen Eisen¬

bahnverband tritt ein neuer Tarif sofort in Wirksam¬
keit , welcher bei allen Verbands -Güterexpeditionen
zum Kostenpreis zu erhalten ist.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1865 .
Direktion der großh . Vcrkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z . y .32 . Nr . 324 . Sinsheim .

Anzeige für Geometer.
Ein Geometer , der mit Eisenbahn - Nivellements

und allen beim Bahnbau vorkommenden Absteckungen
vollkommen vertraut sein muß , findet bei unterfertig¬
ter Stelle dauernde Beschäftigung auf mindestens
2 Jahre . Schriftliche oder persönliche Bewerbungen
können nur unter Vorlage ganz befriedigender Zeug¬
nisse über obige Eigenschaften Berücksichtigung finden .

Sinsheim , den 8 . Juli 1865 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Stüber . _

MMAgenten -Gefuch .
Z .r .953 . Für die Aemter : Triherg , Jeftetten ,

St . Blaste« , Freiburg , Neustadt, Lörrach » Müll -
Heim , Schönau , Schvpshrim , Grngeubach » Wallach,
Oberkirch , Bade« , Gernsbach, Rastatt, Brette«,
Bruchsal , bezw . Philippsburg » Ladmburg , Weis¬
heit«, Rrckargrmulld , Sinsheim werden lhäiigc und
tüchtige Leute als Agenten für eine der solideste «
Hagel - uud Viehverficherungs- Gesellschasten gesucht,
die wo möglich die Agentur einer der bedeutendsten
Feuerversicherungs -Gesellschaften übernehmen könnten .

Offerten beliebe man unter Chiffre k II Nr . 120
an die Expedition dieses Blattes zu richten . _

Lchrlingsgcsuch . LÄ' L »
'Ä

guter Familie ist eine Lehrlingsstelle in einem gang¬
baren Cigarren - und Tabaksgeschäft einer auswärti¬
gen Stadt offen . Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes .

Z .r .993 . Heidelberg .

Offene Lchrlingsstellen .
In dem Manufakturwaaren -Geschäft der Unter¬

zeichneten find zwei Lehrlingsstellen offen.
M . Abenheiwer Sk Cie .

_ Heidelberg .
Z .Y.72 . Baden .

Kapital auszulethen.
Ein Kapital von ca . 60,000 fl . ist ganz oder theil -

weise gegen genügende Sicherheit auszuleihen .
Näheres durch

_ _ A . Sachs , Agent.
Z .r .965 . Heidelberg .

An
eine Zweispänner - Droschke von Schmied

und Wagner fertig , mit Halbpatent -Achsen , bei
I . Ganzenmüller im Falken in Heidelberg .

Z .y .60 . Karlsruhe .

Ein Haus in der Stephanienstraße ,
zwischen Linkeiiheimerstraße und Karlsstraße gelegen ,
ist zu verkaufen .

Dasselbe enthält 10 Zimmer mit 2 Alkoven , 3 heiz¬
bare Mansarden , 2 Küchen , Waschküche, Holzremise ,
gewölbten Keller , abgesonderten Stall für 4 Pferde ,
Remise für 2 Wagen , nebst Heuspeicher , geräumigen
Hof und Garten , guten Brunnen . Der Seitenbau
ist ebenfalls von Stein .

Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes .

Z . 1,835 . Karlsruhe .
Hausverfteigerung .

Samstag de« 29. l. M. , Vormit¬
tags 9 Uhr , wird auf dem hiesigen Rathhause das
unten beschriebene , zur Gantmasse des Steinhauers
Lorenz Klammer dahier gehörige Wohnhaus sammt
allem liegenschaftlichen Zubehör in Folge richterlicher
Verfügung einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,und als Eigcnthum cndgiltig zugcschlagen , wenn der
Echätzungspreis auch nicht erreicht wird .

Die Versteigerungsbedingungen könnm bei dem
Unterzeichneten , Langestraße Rr . 167 , eingesehen
werden .

Beschreibung
des zu versteigernden Hauses .

Das dahier in der Langenstraße , neben Johann
Marquard und Rudolph Heilbronncr gelegene , mit
Nr . 9 bezeichnte , zweistöckige Vorderhaus , nebst zwei¬
stöckigem Seitenbau rechts , einem massiv von Stein
aufgeführten Seitenbau links , Steinhauerwerkstätte ,
Haus - und Bauplatz . . 11,500 fl.

Karlsruhe , den 8. Juli 1865 .
Großh . Notar

Stell .

r Häuser - und Gärten -Verkauj
- ' Die am 6 . d . M . der Versteigerung au >

gesetzt gewesenen Häuser und Gärten des Herrn Petl
Bischofs von Basel , wie solche auch in Nr . 148 ur
151 zum Verkauf angekündigt waren , werden auf ei
folgte « Nachgebot am

Mittwoch den 19 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr ,in dem Hause Nr . 6 dahier wiederholt zu Eigeuthm

der Versteigerung ausgesetzt , und dabei der cndgiltig
Zuschlag ertheilt , wenn annähernd der Schätzung «
preis geboten wird .

Lichtenthal , den 11 . Juli 1865 .
Der Bevollmächtigte :

M . Kamm , Bürgermstr .

Ankündigung und Einladung zur Subskription.
Im Verlage her Unterzeichnete « Buchhandlung erscheint , und befindet sich bereits unter der Presse :

Alphabetisches Ortsverzeichnis
oes

ZroßßerzoMums Jaden .
Eine tabellarische Ueberficht

äller Städte , Marktflecken , Dörfer , Cotonier ., Höfe , Sinken und sonstiger bewohnter Werter ,
mit Angabe der Kreise , Kreisgerichte , Aer .ter , Amtsgerichte , Uotariatsbezirke , Domänen -
verwattungen , Syirksbau - , Wasser - und Straßenbau - Inspektionen , Syirksforsteien ,
Amtskassen , Kreisschulbezirke , Eisenbahn - und Telegraphenstationen , Postbestellbezirke ,

Gemeinden , Pfarreien , zu weichen sie gehören , und der Einwohnerzahl .
Mit Berücksichtigung

der neuen Justiz - und Verwaltungs -Organisation des Großherzogthums
und bearbeitet nach amtlichen Mittheilungen .

4". ca . 20 Bogm . brosch . Subscriptionspreis 1 fl . 48 kr . bis 2 fl . 24 kr.
Bei der vollständigen Aenderung der Justiz - und Verwaltungs -Organisation unsere « GroßherzogthumS ,

sowie im Hinblick darauf , daß überhaupt ein znverläsfigrr Wegweiser zur Orientirung darüber , wohin ein
Ort bezüglich seiner Eintheilung gehört , gar nicht eristirt , glauben wir , daß ein Werk , wie vorstehendes , ein
Bedürfnis genannt werden kann , und wird dasselbe einen um so höher « Werth dadurch erhalten , daß die
Bearbeitung nach amtliche » Mittheilungen an cvmpetentcr Stelle erfolgen wird . Für Alle , welche im öffent¬
lichen oder Gemeindedienste verkehren , sowie für die gesammte Geschäftswelt dürfte die Anschaffung unentbehr¬
lich sein , und laden wir zu recht lebhafter Unterzeichnung ein .

Der Subscriptionspreis von 1 fl. 48 kr. bis 2 fl. 24 kr. wird später erhöht werden .
Heidelberg , im Juli 1865 . Adolph Emmerling ,

Z .y.63 ._ Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei .
Z .Y.68 . Karlsruhe .

Aachener ll. MsllchcnclFcuekltkrslcherllllgs -Gescllfchast.
Nachdem der bisherige General -Agent unserer Gesellschaft , Herr Bernhard Schweig in Karlsruhe , dieses ,

von ihm seit langen Jahren mit dankenswerthcr Sorgfalt und Umsicht verwaltete Amt niedergelegt hat , ist

Herr Wilhelm Hofmann
daselbst zum General - Agenten von uns ernannt und zur Ausstellung der Verficherungsdokumente bevollmäch¬
tigt worden .

Wir bitten daher , daß man sich in Angelegenheiten unserer Gesellschaft an denselben wenden möge .
Aachen , den 1 . Juli 1865 .

Die Direktion .
Brüggemann .

Mit Bezog auf obige Anzeige empfiehlt sich der Unterzeichnete zur Entgegennahme von Versicherungen
gegm Feuerschaden .

_ AofmkAA .

Kochheerde
eigener Fabrikation , solid gebaut , transportabel » und in
verschiedenen Größen und Bauarten , im Preise zwischen
32 fl. bis 66 fl. , werden zur Abnahme bestens empfohlen .
Sie zeichnen sich durch einen wenigen Raumbedarf , enge
Konstruktion , vorzügliche Feuerung re. besonders aus , haben
solide kupferne Wasserschiffc und verdienen unstreitig den

Vorzug gegenüber den bis jetzt empfohlenen sogenannten Sparkochheerdcn .
Das Lager ist fortwährend in verschiedenen Größen affortirt und könnm Bestellungen zu jeder Zeit

prompt ausgesührt werden .
Freiburg i. B . , im Juni 1865 .

Z .r .947 d . Karl Weißhaar , Thurmgaffe Nr . 298 .

Z .r .514 . Bad Gleisweiler ,
Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz .

Kaltwasserkur , Dampf - und Kieferuabelbäder . Electrogalvanisnms . — Molken - und
Traubenkur . Für Brustleideude : Bequeme Wohnungen mit Kuhstallluft .

Prospekte und Näheres durch den seit 22 Jahren der Heilanstalt vorstehenden
Dr . L. Schneider .

Z . t.797 . Griehen .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung.

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der
Gantmasse des Alois Weisenberger , Bäckers und
Krämers von Erzingen , am

Freitag den 28 . Juli d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhaus zu Erzingen nachbenannte Liegenschaf¬
ten einer öffentlichen Versteigerung mit dem ausgcsetzt ,
daß der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungsprcis oder darüber geboten wird .

Die zu versteigernden Liegenschaften find :
Nr . 1. Haus Nr . 114 . Eine zweistöckige

Behausung bei der Kirche mit 6 Ruthen
Garten hinterm Haus , neben Ignaz Winter
und der Straße . 1818 fl.

Nr . 2 . F .B .Nr . 1035 . 58 Ruthen Neben
im Kapf . 100 fl .

Nr . 3 . F .B .Nr . 1937 . 1 Vierling Reben
im Kapf . 110 fl.

Nr . 4 . F .B . Nr . 1665 . 1 Vierling 16 Nu -
then Wiesen auf Breitmatt . 150 fl.

Nr . 5. F .B .Nr . 614 . 48 Ruthen Neben
in der Wolssgrub . . . 90 fl.

Nr . 6 . F .B . Nr . 615 . 32 Ruthen Reben
in der Wolfsgrub . 50 fl.

Nr . 7 . F .B .Nr . 799 . 24 Ruthen Reben
in der Länge . 50 fl.

Nr . 8 . F .B .Nr . 800 . 52 Ruthen Reben
in der Länge . 100 fl.

Nr . 9 . F .B .Nr . 333 . 32 Ruthen Garten¬
land in der Lachebündte . 110 fl.

Nr . 10 . F .B . Nr . 1404 . 1 Vierling 53 Ru¬
then Wiesen im Schlauchen . 200 fl.

Nr . 11 . F .B .Nr . 513 . 1 Vierling 4 Ru -
then Wiesen im Schlauchen . 100 fl.

Nr . 12 . F .B .Nr . 1706 . 3 Vierling 28 Ru¬
then Wiesen auf Ellwiescn . 350 fl.

Nr . 13 . F .B . Nr . 774 . 58 Ruthen Reben
im Egg . 80 fl .

Nr . 14 . F .B .Nr . 775 . bt. Ruthen Wiesen
auf Egg . . . . 20 fl.

Summa 3338 fl.
Dreitausend dreihundert dreißig acht Gulden .

Erichen , den 25 . Juni 1865 .
Der VollstrcckungSbeamte :

_ I . Fr . Faul , gr . Not ar ._
Z .t .837 . Karlsruhe . ( Schuldenliqutda -

tion . ) Der ledige Bäcker Karl Kiefer , S ohn des
Gottlieb Kiefer von Blankenloch , beabsichtig : , nach
Amerika auszuwandern . Etwaige Ansprüche an den¬
selben sind

binnen8Tagen
dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Neubronn .

Z .y.69 . Nr . 10,545 . Pforzheim . ( Schul -
dentiquidativn . ) FriedrichArmbruster , Wag¬
ner von Nöttingen , beabsichtigt mit seiner Ehefrau ,
Magdalena , geb. Popp , nach Amerika auszuwandern ;
etwaige Forderungen an denselben sind

Samstag den 22 . d. Mt «. ,
Vormittags S Uhr ,

hier anzumelden .
Pforzheim , den 12 . Juli 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Sachs .

Z . t.808 . Nr . 8006 . Donaueschingen . ( AuS -
schlußerkenntniß )

Die Gant gegen Jakob Wetzel von
Hondingen betr .

Beschluß .
Ergeht Präklusivbescheid .

Me Diejenigen , welche ihre Anspr uch an die
Masse bis heute nicht geltend gemacht bab n ,
werden von derselben ausgeschloffen .

V . R . W .
Donaueschingen , den 5 . Juli 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H . Schmidt .

Z .t .803 . Nr . 7039 . Dur lach . ( Bekannt¬
machung .) Wird das Vermögen der bei der ordent¬
lichen Konskription für das Jahr 1865 auSgebliebenen
und auf hie öffentliche Aufforderung des hiesigen
großh . Bezirksamts vom 5. Januar d. I . nicht er¬
schienenen Konskriptionspflichtigcn

August Bölzner von Königsbach ,
-Johann Heinrich Iäger vca Jöhlingen ,
Leopold Wolf von da ,
Theodor Karl Waltenspi el von Durlach ,
Karl Wilhelm Friedrich Fe - ninger von da ,
Friedrich Dürr von Hohenwettersbach ,
Johannes W ürzburger von da ,
Johann Friedrich Freiburger von Unter¬

mutschelbach ,
Jakob Zwetzig von Spie berg ,
Gottkieb Karcher von da .
Jakob Windbiel von W mgarten , und
Wilhelm Engelhard Daul >mann von da

mit Beschlag belegt .
Durlach , den 29 . Juni 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
G a u p p .

A.t.822 . Heidelberg . ( Urtheil .)
I . U. S . gegen Friedrich Wilbelm
Reiher von Heidelberg ,

wegen Refraktion ,
wird aus gepflogene Hauptverhandlung zu Recht c . -
kannt :

Friedrich Wilhelm Reiher von Heidctb . rg
sei der Refraktion schuldig , und deßhalb unter
Versällung in die Kosten in die gesetzliche Strafe
von 800 fl. zu verurthcilcn .

V . R . W .
Dies wird den, flüchtigen Angeklagten hiermit er¬

öffnet .
So geschehen Heidelberg , den 5 . Juli 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H . Süpsle .

Z .t.813 . Nr . 2809 . Mannheim . ( Urtheil . )
I » Sachen

der Ehefrau des Schreiners Georg
Maas in Mannheim , Theodore , ge-
borne Certain ,

gegen
ihren Ehemann , z. Z . an unbekannten
Orten abwesend ,

wegen Ehescheidung ,
wird ailf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei unter Versällung in die
Kosten mit der erhobenen Klage abzuweiscn .

V . R . W . ^
So geschehen Mannheim , den 16 . Juni 1865 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht Mannheim .
Appellations - Smat .

( gez . ) Nestler . ( 1>. 8 .) ( gez.) Klehe .
Nr . 9593 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit dem

abwesenden Schreiner Georg Maas auf diesem Wege
eröffnet .

Mannheim , den 7 . Juli 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Siegel .

Staatspapiere . AnlehenS -Loose .Frankfurt , 12 . Juli 1865 .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Heff .

5°/o Met . i . S . b . R .
5"/o do. in holl . St .
5°/ , do. 1852 i. Lst.
5»/ , do. 1859 .
5°/ , do. 1864 „ „
5o/„ Lomb : i . S . b. R .
5 »/ , Venet . C. b . R .Vi
50/0 Nat .-Anl . 1854
5°/,Met . -Obligat .
5 »/ , do. 1852C . b.R .
4i/r °/oMei .-Obligat .
5°/ , Obl . b. Rothsch
4 -/ - °/ » -d».
4o/o do .
3Vr "/o Staatssch .
4 ' /? /» Ijährig"

2V0 VAHrig
4 °/ , Ijährig
4 °/ « V-Wrig
4 "/g Abtvs . -Rente
3V -Va
4V -Vo Obl . b. Roths .
4"/ , do.
3V -Vo do.
4 --/g Obligation .
3 -/ -°/ « do. v. 1842
4 "/g Obligation .

78V « P .
76 -/ . P -
74 G .
91 Vs G .
86 -VsP -
68V . bez.
62 -/ - .G .

55V - P .

101 Vs P -

WlVsP .
101 - , P .
98VsP -
99 V. G .
98V - P .

104 Vs P .

94 P .
100V « P .
91V - G .
100V . G .

G .Heff.
Nassau

Krhess .
Brschw
Luxbrg .

Franks .

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgim
Schwd .

Schwz .

N .-Am .

3V- "/o Obligation .
5°/g Obl . b. Rothsch .
4V -°/o do.
4"/o do.
3V -Vo do.
4 ->/oObl .Rthlr . L105
3V-°/ <,Ob . h. R . L105
4°/gO .Fr . ü28kr .b.E .
4°/ „ do. ü105kr . b. E .
3V- "/o Obligation .
3Vo dto .
SVoObl . mL . üfl .12
4V -°/oOb . i. R . L105
3°/o inl . Schuld
2 -/ . °/ » Schuld
4V-»/oO . i.Fr . ü28kr ..
4V -"/o Obligation .
4V -0/o do. i . L. ü12fl .
4V -°/,Pfbf .i .N .ü105
4V, «/oE .O . i.Fr .ü28
4 ' / -0/a Bern .Std .-O .
4°/o do.
50/g Gf . St .-O .FrL8
6°/gSt . i. D . r . 1881
6»/„ do. r . 1881
6°/ , do. r . 1882
5°/o do. r . 1871

kvr eoiopt .
97V « P -

102V » P .
99 G .
91 bez. G .
99V . P -
93 G .
89V « G .
87 -/2 P .
94V , G .

90V - P .
8SV « G .

100 »/ , G .
90V . G .

SOP .

100V . P .
90V - P .

75 »/« b. G .

Diverse Aktie » , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3»/o Frankfurter Bank
30/» Oesterr. Bank-Aktien
5°/ « . Cred . A. i. O . W .
5«/,Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
3--/a Bayer -IBank s fl. 500
4 «/ , Darmst . B .-A. ü fl. 250
40/a Weimar . Bank-Aktien
4«/ , Mitleid . Cr .-A. k 100 Th .
40/a Luremb. Bank-Aktien
Taunusbahn -Aktien ü fl. 250
3 V, °/o Franks .-Han .-Eisnb .-A.
bO/aOesterr .Staats -Eisenb . -A.
5°/ , ElisabLS . fl. 200 pr .St ? / ,
5«/ , Böhm . -Westb .-Akt. fl . 200
Rhein -Nahe -Bahn
40/a Ldwh.-Berb. Eisenbahn
40/ , Neustadt-Dürkheimer
4V -°/ « Pf . Marbahnb . Roths .
4 -/2V0 Bayer . Ostbahn-Aktien
40/a Hess. Ludwigsbahn
Friedr .- Wilh .-Nordb .-Aktien
4V,o/o Frankf .-Han .Prior .-O .

862 G .
193 bez.
S7V . P -

230 P .
101G.
101 -/« P .

347 P .
99V . G .

121G.
77V . P .
30V . G .
150 P .
97V , P .
105 -/ . P .
116V « G .
129V . G .

4»/aPsandbr . d. Frkf . Hyp .-Bk.
30/a Oester.St .- Eisenb .-Prior .
30/aOestr .Süd .St .mLom.EB .
30/a Liv. C. D. LD . Fr . ü 28kr.
50/a xosc .Centr.-Eisnb. Prior .
50/a Elisabethbahn -Prior . «/ .
50/a Hy. neueste Emiff. .
5°/g Söh .W .-B .P .i .S .bM . .
5°/,Galiz .CarlLdwb .-PrD . ,
5°/ « Schweiz .E .P . bLi . ü28kr .
4 -/,o/a Hess. Ludwigsb .-Prior .
5°/o OchrLld .1 .Pr .-O .i.Silb .
5°/ ° , , 2 . ,
4V-°/o Ludwh - Bexb . Pr .-Obl .
4°/°
4V-0/oRhein -Nah «b. Pr .-Ob .
4°/« Südd . Bnk .-A. 40o/aEmz .
4V-°/aBayerDstb . 50 °/a .
30/aDeutsch .Phötnr20Va ,
Frkst . Rnckv«rs .-A. 10 »/a .
4o/oFrks.ProvidentLO °/a ,
Frkf . Hypochekenbk . 250/ a ,

^2V « P -
49 P .
43 -/ , s).
74V - P .
78 V. P .
72V « P .
82V . G .
85V - S .
102 P .
101V . P .

102 G .
S5V,G
lOVVß G .
254 V G .
IM/ . P .
158 P .
10äV - G .

102 -/- bG

Oest . 250fl .b .R4839
, 250fl . „ 1854
, 100fl .PrL1858
, 500fl .v .1860 °/ ,
, 100fl .v .1864

3 -/2
°/» Vreuß .Pr .-A.

Schweb . Rthlr . 10 L .
Bad . 50 -fl .-Loose

„ 35 -fl .- „
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Heff. 50fl .L. bR .

- 25fl .
Nass. 25 -fl. -L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b . R .
Mail . 45 -Fr .-L . b . R .
2-/2 Lütt.PrO ). b. G.
3"/aBordeaur lOOFr .
Ansb .- Gunzcnh . L.

132 G .
77 G .
133 G .
85V « G .
90 P .

9V . P .
125 -/ . P -
52 - . G .
55V « P -
142 -/ . G .
37 G .
35 -/ « G .
69 P .

35 P .
80 P .
40V « P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam r.S . 100V « B .
Antwerpen 94 -/ . B .
Augsburg 100 B .
Berlin 105 B .
Bremen 97V , B .
Brüssel 94V . B .
Köln 105 B .
Hamburg 88 -/ - B .
Leipzig 105 B .
London MB .
Mailand 94 «/« G .
München 99V . G .
Paris 94 -/ . G .

. 60K90T . - -
Wien k.S . 108V* G.
Lisconto . 3V,o/° G.

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd 'or .
Holl .fl.10St .
_ land -Ducat .
20 -Frankenst .
Engl . Sover .
. . j. Jmper .
Gold pr . Zpsd .
Alte österrLOr .
Rand -20r .
HH.Silb .p .Zpst.
Preuß .Cassjch.
Doll , in Gold

fl. 9 43 -44
. 9 44 -45
. 9 56V, -57
, S S0 -/ - -51
. 5 35V --36
. 9 28V --29
. 1153 -55
. 9 4tzG . se,
. 812 ^ 17
. 30 24 G .
. 3012 G .

52 15 -45
1 44V . -45
2 27 -23

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Vellage.)
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